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1821 bis 2021

    200 Jahre Vereinigung     
        der lutherischen           

und der reformierten   
Kirchengemeinden Mark



  

Worum geht es?
● Seit der Reformation 1517 gab es neben der katholischen 

Kirche ein Vielzahl von evangelischen Bekenntnissen, 
die sich untereinander oft mehr anfeindeten als mit der 
katholischen Kirche.

● Es gab die Lutheraner, die Calvinisten  und die Zwingli-
aner, je nachdem, welchem Theologen gefolgt wurde.      
Größter Streitpunkt war das Abendmahlsverständnis.

● Das Jahr 1817 nahm der damalige preußische König 
Wilhelm Friedrich III. zum Anlass, um in seinen Landen 
von einer vereinigten evangelischen Kirche zu träumen.

● Am 27. September 1817, zum 300. Jahrestag der 
Reformation, erfolgte seitens des Königs ein Aufruf zu 
gemeinsamen Abendmahlsfeiern. Jedoch waren nach 
Auffassung der Kritiker weder die kirchenrechtlichen 
noch die dogmatischen Probleme im Vorfeld geklärt. 

● Diese ungeklärten Fragen verhinderten dauer-
haft einen Lehrkonsens ein Preußen.

● Der Beitritt zur angestrebten Union blieb 
freiwillig und bedeutete keine Aufhebung der 
bisher geltenden konfessionellen Bekenntnisse.  

● Trotzdem vereinigten sich manche protestanti-
schen Gemeinden zu einer vereinigten evange-
lischen Gemeinde.



  

Wie kommt Hamm ins Spiel?
1. 1556 zog auch in Hamm die Reformation ein. Nach einigen Wirren konsolidierte sich das 

reformierte Bekenntnis zum Mehrheitsbekenntnis.

• Das ging soweit, dass nur reformierte Bürger in den Magistrat gewählt wurden und

• den Lutheranern bis Mitte des 17. Jhs die öffentliche Ausübung ihrer Religion verboten 
wurde. Erst 1739 konnten sie schließlich ihre eigene Kirche – die heutige Lutherkirche 
einweihen.

2. die Grafschaft Mark mit ihrer Hauptstadt Hamm gehörte seit Mitte des 17. Jh zum 
Kurfürstentum Brandenburg und damit später zum Königreich Preußen. Also betrafen die 
Vereinigungspläne des preußischen Königs auch die Grafschaft Mark.

3. Der preußische König suchte sich für dieses Vorhaben seinen Garnisons- und Hofprediger 
Rulemann Friedrich Eylert aus, der die Vereinigung bewerkstelligen sollte. Eylert kam 
gebürtig aus Hamm, sein Vater war Prediger an der reformierten Kirche in der Stadtmitte, der 
heutigen Pauluskirche, und auch Eylert selbst war dort als Prediger tätig. 1806 war er von 
Freiherr vom Stein empfohlen worden und nach Potsdam gekommen. Er wurde später – 
ehrenhalber – erster Bischof der unierten evangelischen Kirche in Preußen.

4. Waren die reformierte und lutherische Gemeinde in der Mark mit die ersten Gemeinden, die 
diese Union vollzogen.



  

Was passierte in der Mark?
In der Mark waren die religiösen 
Verhältnisse genau andersherum 
als in der Stadt Hamm:
➔ das lutherische Bekenntnis 

war das Vorherrschende.
➔ Die reformierte Gemeinde 

dagegen war klein und fristete 
ein ärmliches Dasein



  

Die kleine reformierte Gemeinde Mark
● feierte zunächst Gottesdienst in der Kapelle auf Haus Mark. 

● Später wurde die lutherische Dorfkirche simultan genutzt, was 
aber immer wieder zu Streitigkeiten führte. 

● Aus dem Jahr 1678 datiert ein Vertrag mit der luther. Gemeinde 
über den Neubau einer eigenen Kapelle und eines eigenen 
Pfarrhauses. Diese Gebäude wurden 1680  hinter dem luther. 
Pfarrhaus errichtet.

● 1672 wird Johann Dietrich Engels (1648 – 1704) als erster 
reformierter Pfarrer für die Gemeinde Mark genannt.

● 1807 wird die kleine markanische reformierte Gemeinde mit der 
großen in Hamm vereint, und die marode gewordene Kapelle und 
das baufällige Pfarrhaus zum Abbruch verkauft.

● Der reformierte Pfarrer Fuhrmann aus der Mark erhielt die zweite 
Pfarrstelle an der Großen Kirche in Hamm.



  

Die Vereinigung
● 1817 sollen sich also ref. und luth. Gemeinden in 

Preußen vereinigen.

● In Hamm bedeutete das, dass sich die Reformierten 
aus der Mark wieder von der reformierten Gemeinde 
in der Stadt lösten und sich mit den Lutheranern in der 
Mark vereinigten.

– Am 24. Januar 1821 wurde die Einigungsurkunde 
mit 13 Artikeln öffentlich in einer Versammlung 
in der Marker Dorfkirche verlesen und 
anschließend von den anwesenden 
Haushaltsvorständen unterschrieben.

– Im Oktober 1821 wurde sie schließlich noch vor 
Zeugen und dem Notar Laar des 
Oberlandesgerichtsdepartements Hamm von 17 
Gemeindegliedern vereidigt.



  

Die Urkunde
● Ist im Archiv der Kirchengemeinde vorhanden

● Besteht aus 13 Artikeln, in denen es 
vornehmlich um Organisatorisches und 
Vermögenswerte geht

● Listet die Namen der gewählten Presbyter auf

● Hat eine Unterschriftenliste der anwesenden 
Haushaltsvorstände  



  

Die 13 Artikel der Urkunde
1) Die bisherige lutherische Dorfkirche wird gemeinschaftliches 

Eigentum

2) Das Kirchenvermögen beider Gemeinden wird vereinigt

3) das Armenvermögen bildet jetzt einen gemeinschaftlichen 
Fond der evangelischen Gemeinde

4) ebenso wie das Pfarrvermögen

5) Auch das Schulvermögen beider Gemeinden wird 
zusammengelegt und es gibt nur noch eine gemeinsame 
Schulanstalt

6) Alle Gemeindeglieder müssen sich an der zukünftigen 
Finanzierung von Renovierungen, Neubauten u.ä. von Kirche, 
Schul- und Pfarrhaus beteiligen

7) Gemeinsamer Pfarrer wird der lutherische Pfarrer 
Zimmermann. Der ref. Pfarrer in der Mark, Wilhelm 
David Fuhrmann, ging in die Stadt Hamm, bezog aber 
weiterhin sein Gehalt aus der Mark.

8) Das Presbyterium besteht neben dem Pfarrer aus acht 
gewählten Gemeindemitgliedern, die in den nächsten 20 
Jahre halb aus den ehem. lutherischen, halb aus den 
ehem. reformierten Gemeindgliedern bestehen soll, um 
Sorgen der kleineren ref. Gemeinde, sie wäre nicht 
gleichberechtigt, entgegen zu wirken.

9) Die Namen der gewählten Vertreter werden auch 
aufgelistet.

10) Regelung des Gehaltes von Pfarrer Zimmermann

11) Regeln zur Wahl der zukünftigen Prediger und 
Schullehrer durch ein Collegium, dem inkl. des 
Presbyteriums noch 24 evangel. Hausväter angehören 
(auch 20 Jahre lang halb ref. halb luth. besetzt). Die Wahl 
moderiert der Superintendent

12) Liturgie, Gesangbuchgebrauch und Abendmahl

13) Möglichkeit von Nachträgen



  

Bemerkenswertes I: Die Unterschriftenliste

● Manche Unterschriften sind eigenhändig, z. B. vom Pfarrer und 
einigen Gemeindegliedern

● Drei Kreuze stehen für Schreibunkundige (deren Name wurde 
vom Superintendenten dazugeschrieben)

● Auch Frauen haben unterschrieben als Haushaltsvorstände, tw. 
bezeichnet als Ehefrau, tw. als Witwe

● Es kommen Namen vor, die auch heute noch in Hamm (Mark, 
Ostenfeldmark, Ostwennemar und Werries vorkommen): z. B. 
Bielefeld, Wilshaus, Düchting, Hoppe, Demmer, Hokamp



  

Unterschriftenliste



  

Bemerkenswertes II: 
die Liste der gewählten Presbyter

1. Königswirth zu Bram

2. Stoffer zu Mark

3. Schlaap zu Mark

4. Schwale zu Mark                 } von ehemahls lutherischer Seite

5. Hoppe zu Mark

6. Demmer Sen. Zu Ostwennemar

7. Volle zu Ostwennemar

8. Graefe von Ostwennemar   }von ehemahls reformierter Seite



  

Bemerkenswertes III: zwei „Verweigerer“
1. „Overdorf in Mark erklärte, daß er mit             
    der Vereinigung zwar sehr gut zufrieden          
    seyn, allein diese Urkunde aus Gründen,          
    die er sich vorbehielt, nicht unterzeichnen       
    werde.“

2. „Es erschien noch der Scheuerman               
        genannt Stephan Schulte aus der                  
        Feldmark und erklärte,  daß er gegen           
       die beschloßene Vereinigung nichts              
 einzuwenden habe, auch seine Kinder          
        zur evangelischen Gemeinde zu Mark          
        aufgenommen werden sollten, er für            
        seine Person sich nach Hamm halten            
        werde da er solches niemals erkläret,           
        und auch der Stadt Hamm näher wohne;      
        solches, da er diese Urkunde nicht                
        unterzeichnen wollen (sic), zur                     
        Vervollständigung derselben von uns           
         bezeuget wird.“



  

Bemerkenswertes IV: die Gedenkmünze

Die Gemeinden, die sich als erste 
vereinigten, erhielten vom preuß. 
König eine Gedenkmünze. 

Auch die neue evangelische 
Gemeinde Mark bekam diese 
Münze geschenkt.

Sie wurde in einen Hostienteller 
eingearbeitet.
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